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Berlin , 27. Febr. Der Kaiser empfing gestern
mittag den früheren Staatssekretär des Reichsschatz¬
amtes Frhrn. v. Stengel und sprach heute morgen
beim Staatssekretär des Auswärtigen und danach
beim Reichskanzler vor.

Berlin,  26 . Febr. Anläßlich des Geburts¬
tages des Königs von Württemberg  fand
gestern beim Kaiser und der Kaiserin in Berlins eine
Frühstückstafel  statt . Hiebei saßen die Majestäten
einander gegenüber. Rechts vom Kaiser saßen zu¬
nächst württembergischer Gesandter Frhrn. v. Varn-
büler, Staatssekretär v. Schön, württembergischer
Ministerialrat Dr. Köhler; links: württembergischer
Oberst v. Rampacher, Wirk!. Geh. Rat Dr. v. Lu-
canus, württembergischer Ministerialrat Schleehauf.
— Rechts von der Kaiserin saßen zunächst: General
v. Lindequist, Oberhofmeisterin Gräfin Brockdorff,
Generaladjutant Graf Hülfen-Häseler; links: württ.
Oberst v. Dorrer, Hofstaatsdame Gräfin Keller,
Generaladjutant v. Wessen und württembergischer
Oberst v. Schröder.

Berlin,  26 . Februar. . In der Budget¬
kommission des Reichstags  führte Staatssekretär
Dernburg bei der fortgesetzten Beratung des Etats
für Ostafrika  aus , sein wirtschaftliches Programm
sei auch ein kulturelles und ethisches Programm.
Die Pflege der Gerechtigkeit, die freundliche Heran¬
ziehung der Eingeborenen an die deutsche Herrschaft,
die Erhaltung der Rasse, die Förderung ihrer gesund¬
heitlichen Lage, ihre wirtschaftliche Prosperität, freies
Walten der Missionen seien erforderlich. Er hoffe
durch den wirtschaftlichen Fortschritt auch auf kulturelle
Erfolge. Er halte es für wichtig, daß möglichst
viele tüchtige Deutsche nach Afrika kommen, aber er
wisse noch nicht, ob sie dort leben oder fortkommen
können. Gouverneurv. Rechenberg machte eingehende
Mitteilungen über die Bedeutung der Araber für die
Kolonie. Er erklärte, die Erfolge der christlichen
Mission seien nicht zu leugnen, aber die Mission
müsse mehr von oben nach unten betrieben werden,
d. h. das Stammesoberhauptmüsse zuerst gewonnen
werden.

Berlin,  26 . Febr. Der Seniorenkonvent
des Reichstags  beschloß heute, im Plenum zunächst

Treue.
Novelle von H. Lange.

2) - (Nachdruck verboten .)
Erika zuckte beinahe ungeduldig die Achseln, als

sie seinen ehrlich erstaunten Augen begegnete.
„Ja , glauben Sie denn, daß die Tochter einer

armen Offizierswitwe glänzende Zukunftsaussichten
hat?" erwiderte sie, und dann rasch, wie ablenkend,
fügte sie fragend hinzu: „Und Sie , Herr Baron,
was treiben denn Sie in Ihren Mußestunden?"

„O, allerlei durcheinander. Ich schriftstellere ein
wenig und treibe militärische und landwirtschaftliche
Studien. Augenblicklich bin ich nämlich mit Leib
und Seele Soldat , aber meine Zukunft gehört der
Landwirtschaft, und darauf bereite ich mich eben
jetzt schon, so gut ich kann, vor."

Aus einem Kreis von jungen Damen wurde in
diesem Augenblick Erikas Name gerufen. Während
der nun folgenden musikalischen Unterhaltungen glückte
es ihm wohl, in ihre Nähe zu gelangen, aber es
erwies sich schwierig, eingehender mit ihr zu sprechen,
da sie fortwährend durch andere in Anspruch ge¬
nommen war;  trotzdem fühlte er sich nicht unbe¬
friedigt. Es genügte ihm, sie zu sehen, sie sprechen
zu hören. Als sie beim Abschiede seine Bitte —
bald wiederkommen zu dürfen — mit einem Lächeln,
welches ganz anders war , als das bei der ersten
Begrüßung, und mit einem leisen Händedruck erwi¬
derte, da fühlte er sich vollends beglückt und glaubte.

den Etat des Innern , dann den Etat des Aus¬
wärtigen und des Kolonialamts auf die Tages¬
ordnung zu bringen. Man hofft, bis zum 25. März
mit dem Etat fertig zu werden und am Donnerstag
oder Freitag vor dem Palmsonntag in die Ferien
gehen zu können.

Der neue Weingesetzentwurf  wird nach den
neuesten Informationen der „Deutschen Weinzeitung"
einer nochmaligen Umarbeitung unterzogen, nachdem
der zweite Entwurf bei den Einzelstaaten prinzipielle
Bedenken erfahren. Diese erstrecken sich insbesondere
auf die räumliche Begrenzung, die Etikettefrage und
die reichseinheitlicheKontrolle im Hauptamt.

Berlin,  27 . Febr. Der Verein der Tabak¬
interessenten  Deutschlands erklärte sich gestern in
einer hiesigen Versammlung einstimmig gegen jede
Steuerbelastung der Tabakbranche, insbesondere
gegen die geplante Banderolesteuer, welche Tausende
von Arbeitern brotlos machen,  einen großen Teil
der selbständigen kleineren Betriebe und des Händ¬
lerstandes vernichten, der Konzentration des Groß¬
betriebes Vorschub leisten und demnach in eminentem
Sinne mittelstandsfeindlich wirken würde. Der Ver¬
ein wendet sich ferner energisch gegen die fortwäh¬
renden Steuerprojekte, welche die Branche nicht zur
Ruhe kommen lassen und eine gedeihliche Fortent¬
wicklung unmöglich machen.

Haag,  26 . Febr. Ein von dem Prinzen Hein¬
rich der Niederlande  gelenkter Wagen, in dem
sich auch die Königin befand, stieß mit einem in
voller Fahrt befindlichen Wagen der elektrischen
Straßenbahn zusammen. Drei Räder des königl.
Wagens brachen. Wie durch ein Wunder blieben
die Königin und der Prinz unverletzt. Die Königin
konnte sich kurz nach dem Unfall zu Fuß in den
Palais begeben.

In Italien ist der Nasi - Prozeß  glücklich
zu Ende geführt worden. Er hat mit einer gering¬
fügigen Verurteilung Nasis und mit der völligen
Freisprechung seines Kumpans Lombardo geendet.
In Sizilien und Unteritalien wird Nasi nach wie
vor als ein Held gefeiert und die Parlamente haben
bereits eine Aktion eingeleitet, die auf eine Be¬
gnadigung durch den König hinausläuft. Man sieht
also, daß ein italienischer Minister getrost mit den
Staatsgeldern in der unglaublichsten Weise Wirt¬

in seinem ganzen Leben keinen gleich angenehmen
Abend verlebt zu haben.

Nachher, auf dem gemeinschaftlichen Nachhause¬
wege, fragte Frädrich, Kurts stilles zerstreutes Wesen
mißdeutend:

„Sie haben sich doch wohl gelangweilt? Das
sollte mir aufrichtig leid tun! Ich meinte es gut,
als ich Sie — halb mit Gewalt — mitlotste."

„Ganz und gar nicht", beeilte sich Koschwitz zu
versichern, „im Gegenteil, ich habe mich vorzüglich
unterhalten."

„Na,  dann ist's nur schön, bemerkt habe ich
zwar nicht viel davon. Aber es war ja eine so
vergnügte Stimmung, und so famose Mädels waren
dort. Fanden Sie nicht auch?"

Diese Frage konnte Kurt beim besten Willen
nicht beantworten; denn er hatte sich um die an¬
wesende Weiblichkeit mit einer Ausnahme überhaupt
nicht gekümmert. Frädrich wartete auch gar nicht
auf gewissenhafte Antwort; er plauderte in seiner
etwas geschwätzigen Manier noch eine Weile weiter,
forderte schließlich den Freund auf,  ihn in ein Re¬
staurant zu begleiten, und als dieser das ablehnte,
trennte er sich von ihm. Koschwitz setzte seinen Weg
fort und betrat bald darauf die behaglich und ge¬
schmackvoll eingerichtete Wohnung, welche er mit
seinem jüngeren Bruder teilte.

„Ist mein Bruder schon zu Hause?" fragte Kurt
den Burschen.

„Zu Befehl, nein, Herr Leutnant!"
Kurt wandte sich um, warf die Mütze auf den

schäften darf, ohne daß dadurch seiner persönlichen und
politischen Ehre ein erheblicher Eintrag getan wird.

Bei einem Festessen der Handelskammer in
Tampa (Florida ) aus Anlaß des Geburtstages
Washingtons sprach der deutsche Botschafter Frhr.
Speckv. Sternberg in längerer Rede über Deutsch¬
lands wirtschaftliche Kraft.  Der Botschafter
wies darauf hin, daß, während bis zu den sechziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts Deutschlands wirt¬
schaftliche Kraft als schwach gegolten habe, die Welt
jetzt eines besseren belehrt worden sei. Die wirt¬
schaftliche Lage eines Landes, das trotz der Ver¬
teuerung des Lebensunterhaltes imstande sei, 62
Millionen Menschen zu ernähren, könne nicht als
eine schwache gelten. Es müsse im Gegenteil ein
wohlhabendes Land sein und seine Prosperität müsse
auf einer so gesunden Basis stehen, daß sogar eine
wachsende Produktivität gesichert sei. Deutschlands
Ausfuhrhandel habe den Nordamerikas, Belgiens
und Frankreichs bei weitem überstiegen.

Die Gemeinde Wien , die Unionbank und
die Depositenbank  beschlossen die Bildung eines
Transaktionskonsortiums behufs Einlösung und Auf¬
lassung mehrerer alter Kasernen, sowie Verbauung
des Schmelzer Exerzierplatzes. Damit soll insbe¬
sondere eine Förderung der darniederliegenden Bau¬
tätigkeit bezweckt werden.

Ein Ende der Kohlennot ? Aus Essen
meldet der offizielle Börsenbericht, daß der gestiegenen
Kohlenproduktion Schwierigkeiten im Absatz begegnen.
Das Kohlen-Kontor braucht nur die Preise zu er¬
mäßigen, dann werden diese Schwierigkeiten bald
geringer werden.

Flensburg,  26 . Febr. Nach Unterschlagung
von 100 000 Mk. ist ein angesehener hiesiger Kauf¬
mann, der auch Verwalter von Legaten war,  ver¬
schwunden. Sein Bureau ist polizeilich geschlossen.
Der Flüchtige stand mit Friedberg  in Geschäfts¬
beziehungen.

Ko bürg,  26 . Februar. In seiner Wohnung
erschoß heute früh der 38jährige Töpfermeister Her¬
mann Weiffenbach seine drei jüngsten Kinder  im
Alter von 4 Jahren , Iffs Jahren und 8 Wochen
und dann sich selbst. Die Ehefrau hatte kurze Zeit
das Haus verlassen, während der älteste Knabe in
der Schule war. Der Beweggrund scheint in Nahrungs-

Tisch und murmelte halblaut vor sich hin: „Natür¬
lich nicht! Dumme Frage!" Und dann zum Burschen
zurückgewendet: „Geh' ruhig schlafen, Fritz, ich
werde den Herrn Leutnant schon erwarten."

Ohne heute die aufgeschlagenen Bücher auf dem
Diplomatentisch neben dem Fenster auch nur mit
einem Blicke zu streifen, zündete sich Kurt eine Zi¬
garre an und warf sich auf das bequeme Sofa.
Es dauerte nicht gar lange, da erschien zwischen den
blauen Wölkchen ein wunderschönes blondes Mäd¬
chenhaupt—

Lange hatte er so gelegen, Zeit und Weile ver¬
gessend, da begann es ihn plötzlich zu frösteln. Da
erschien eine unmutige Falte zwischen seinen Augen¬
brauen, er sprang auf und begann unruhig auf und
ab zu wandern. Dann und wann blieb er stehen
und horchte hinaus, während der ungeduldige Zug
in seinem Gesicht sich verschärfte. Da endlich hörte
er die Haustür schließen, es kam polternd die Treppe
herauf. Kurt öffnete die Tür und blickte dem Ein¬
tretenden vorwurfsvoll entgegen. Es war ein junger
Offizier, dem die Mütze etwas schief über der ge¬
röteten Stirn saß, mit einem hübschen, offenen Ge¬
sicht, das augenblicklich recht animiert aussah.

„Aber Karl, wie spät und wie laut du wieder
ankommstI Nimm doch Rücksicht auf den Schlaf
der Hausbewohnerschaft I"

„Schiltst du schon wieder, alter Brummbär?"
„Wo warst du?"
„Wenn du diese Jnquisitormiene aufsetzest, sage



sorgen zu liegen. Die beiden jüngsten Kinder gaben
kurz nach der Tat noch Lebenszeichen von sich, doch
ist ihr Zustand hoffnungslos.

Zürich,  27 . Febr. Die Polizei in Chur  ver¬
haftete einen jungen Mann namens Dela ca,  der
seit 1902 eine Reihe von Mädchen, mit denen er
verlobt war, vergiftet hatte.  Der Täter ist
bereits geständig.

Kielec,  26 . Febr. Gegen einen Eisenbahnzug
wurden gestern drei Bomben geworfen.  Mehrere
Personen wurden verwundet. Drei Räuber raubten
aus dem Postwagen 20 000 Rubel und entkamen.

Württemberg.
Stuttgart,  25 . Febr. Seine  Majestät der

König  nahm morgens die Glückwünsche des engeren
Familienkreises, um 9ff- Uhr die der Hofstaaten
und daran anschließend die der Königlichen Familie
entgegen. Um 10 Uhr besuchten Ihre Königlichen
Majestäten den Gottesdienst in der Schloßkirche.
Nach dem Festgottesdienst empfing seine Majestät
im Wilhelmspalast den Staatsminister a. D. Dr.
v. Breitling, die Chefs der diplomatischen Missionen,
die aktiven Staatsminister, den kommandierenden
General, den Präsidenten des württ. Kriegerbundes
und die Kommandeure der württ. Regimenter, deren
Chef der König ist, ferner die Präsidenten der beiden
Kammern, den Stadtdirektor, sowie den Oberbürger¬
meister und den Bürgerausschußobmann von Stutt¬
gart. Zur Frühstückstafel waren die hier anwesenden
Mitglieder der Königlichen Familie mit ihren Kindern
geladen. Abends fand im Wilhelmspalast Familien¬
tafel und gleichzeitig in der Spiegelgalerie des Resi¬
denzschlosses Marschallstafel statt. Der Festvorstellung
im Hoftheater, wo die komische Oper „Der schwarze
Domino" von Auber zur Aufführung kam, wohnten
Ihre Majestäten in der großen Hofloge, umgeben
von der Königlichen Familie an. — Schon gestern
wie im Lauf des heutigen Tages erhielt Seine
Majestät der König zahlreiche Glückwünsche von aus¬
wärtigen Souveränen und anderen fürstlichen Per¬
sonen, von Behörden, Korporationen, Vereinen und
Privatpersonen. Wie üblich war von Seiner Maje¬
stät dem König eine größere Anzahl von Begnadig¬
ungen verfügt worden. In den hiesigen Volksküchen
wurden die unbemittelten Besucher zur Feier des
Tags auf Kosten Ihrer Majestät der Königin gespeist.

Auf das Geburtsfest des Königs  sind aus
der Veteranenstiftung König Wilhelm -Trost  148
Gaben an Feldzugsteilnehmer und 10 an Witwen
zur Verteilung gelangt.

Stuttgart,  26 . Februar. Als Gäste des
Königs  weilten in den letzten Tagen 13 ehemalige
Angehörige des Gardehusaren-Regiments in Pots¬
dam hier, die früher unter ihm gedient haben. Die
Herren wurden gestern vom König empfangen und
abends verbrachte der Monarch im Hotel Silber
einige frohe Stunden im Kreise seiner alten Kamera¬
den bei flotter, leutseliger Unterhaltung. Herr O st-
mey er -Düsseldorf brachte einen begeistert auf¬
genommenen Toast auf den König aus und betonte,
daß man im Gardehusaren-Regiment seinerzeit eine

ich's dir nicht. Du weißt, wenn du gemütlich fragst,
verhehle ich dir nichts."

„Nun denn in aller Gemütlichkeit: wo hast du
dich heute abend amüsiert?"

„Ich habe zuerst die reizende Wilma Gersdorf
als „Rosine" bewundert, einfach famos, sage ich
dir, nachher mit einigen Kameraden soupiert—"

„Die reizende Wilma nebst einigen Kolleginnen
war natürlich mit dabei —"

„Nun meinetwegen, gab Karl nach einigem Zö¬
gern zu, „da du so gut raten kannst: sie war
auch dabei."

„Karl, Karl", warnte der ältere Bruder ernst,
„treib's nicht so toll! Du weißt, daß wir von un¬
seres Onkels Wohlwollen abhängen, nimm dich in
acht, seine Geduld auf eine zu harte Probe zu stellen."

„Weißt du, alter Mentor", fiel Karl ungeduldig
ein, „spare deine Strafpredigt für morgen! Heute
bin ich müde. Gute Nacht!"

Er affektierte ein Gähnen und verschwand in
das anstoßende Schlafzimmer. Kurt blickte ihm mit
eineni leisen Kopfschütteln nach und einem fast
sorgenvollen Ausdrucke, der das hübsche jugendliche
Gesicht um Jahre älter erscheinen ließ.

II.
Die Heydemannsche Wohnung, zwei Treppcn

hoch in einer der vornehmeren Straßen des Westens
gelegen, bestand außer jenen beiden großen Gesell--
schaftsräumen nach der Straßenseite — nur noch
aus einem Schlafzimmer und einer Küche. Erika

treffliche Gesinnung erhalten und mit ins Zivilleben
hinübergenommen habe. Der König bezeichnet« in
seiner Erwiderung die Zeit in Potsdam als seine
liebste Erinnerung und trank aus fernere gute
Kameradschaft.

Stuttgart,  25 . Februar. Bei der heutigen
großen Paroleausgabe gab Herzog Albrecht von
Württemberg  seiner Freude Ausdruck, daß er
zum kommandierenden General des 13. Armeekorps
ernannt sei und erbat die Unterstützung des Offi¬
zierskorps dadurch, daß jeder seinen Platz voll
ausfülle.

Stuttgart,  25 . Febr. Von gut unterrichteter
Seite wird mitgeteilt, daß vorgestern eine geheime
Zusammenkunftder demokratischen Partei¬
führer  von Württemberg, Baden und Bayern ver¬
anstaltet worden, deren Verhandlungen streng ge¬
heim gehalten werden. Falls sich diese Mitteilung
bestätigt, dürfte es sich hier wohl um die Stellung
der Demokraten zum Block gehandelt haben.

Eine direkte Telephonleitung Stuttgart —Köln
ist in letzter Zeit fertig gestellt worden. Dadurch ist
es möglich, von Köln aus beispielsweise mit Zürich
nur mit einer  Umschaltung(Stuttgart) zu sprechen,
nachdem ja bereits im Herbst vorigen Jahres die
direkte Leitung Stuttgart —Zürich zu stände gekommen
war. Die direkte Leitung von Stuttgart nach Köln
ermöglicht überdies einen Verkehr von Stuttgart mit
ganz Holland und zwar zu der relativ niedrigen
Gebühr von 1.50 Mk. für ein Dreiminuten-Gespräch.

Vaihingen  a . E., 24. Febr. Im Bahnhotel
fand gestern eine Versammlung von Wasserwerks¬
besitzern des Enztales statt, die sich einmütig gegen
das Stuttgarter Enzwasserversorgungsprojekt erklärte.

Biberach, 27. Febr. Gestern vormittag erschien
in der Wohnung des hiesigen Oberamtsarztes Medi¬
zinalrat Dr. Palmer  ein herabgekommen aussehen¬
der Mann und fragte die allein anwesende Frau
des Arztes, ob hier ein „Doktor Blast" wohne. Auf
die verneinende Antwort packte der Unhold die Frau
und entriß ihr eine silberne Platte , die sie in der
Hand trug. Die erschrockene Frau vermochte sich
aber zu befreien und schloß sich in ein Zimmer
hinein, von wo sie nach der Polizeiwache um Hilfe
telephonierte, die alsbald erschien und den Menschen,
der sich inzwischen nicht entfernt, sondern verschiedenen
Unfug getrieben hatte, aus der Wohnung entfernte.
Auf der Wache entpuppte er sich als der Bürsten¬
macher Wandel von Ehingen. Er wurde zunächstj
in der Jrrenzelle des hiesigen Hospitals untergebracht.

Stuttgart.  lLandeSprodukteubörse .I (Bericht!
vom 24. Febr .) Bei häufigen ausgiebigen Niederschlägen und
einer der Jahreszeit enisprechenden Temperaiur ist im
Wochenverlaus auch die Schneedecke der Höhenlagen ver¬
schwunden, wodurch das Wasser rapid gewachsen ist und die
Neckarschiffahrt wieder einmal in Gang kommen konnte. Was
die Herbstsaaten betrifft , so sollen, dem Vernehmen nach,
einzelne Klagen über tierische Schädlinge , insbesondere
Mäusefraß, auftauchen und nicht unberechtigt sein. Die Be¬
wegung auf dem Weltmarkt brachte eine abermalige Ab¬
schwächung der Weizenpreise, sowohl für nahe wie für spätere
Lieferzeiten, und auch Roggen hat sich diesem Rückschritt
angeschlossen. Zur Begründung wird einzig und allein die
wiederum erhöhte Ziffer der argentinischen Ausfuhr nach
Europa angegeben, während die nordamerikanischenAblad¬
ungen abgenommen haben, aber immer noch erheblich größer

befand sich eben allein im Schlafzimmer. Ihre Ge¬
danken hatten mit seltsamer Beharrlichkeit heute
morgen dort wieder angeknüpft, wo sie vor dem
Einschlafen aufgehört hatten. Der am gestrigen
Abend neu in ihrem Hause eingeführte Gast, Baron
v. Koschwitz, war es, mit dem sich ihr Geist so
lebhaft beschäftigte. Noch niemals war es ihr —
seit sie in die Gesellschaft eingeführt worden — be¬
gegnet, daß ein Mann ihr ein so nachhaltiges Inte¬
resse abgezwungen hatte. Woher kam das , woran
lag das ? Hatte sie doch nur so wenige Worte mit
ihm gesprochen. Sie vermochte sich den ungewöhn¬
lichen Eindruck selbst nicht zu erklären und schalt sich
töricht und kindisch, daß das bloße — allerdings
sehr angenehme Aeußere eines Mannes genügte, ihre
Seele aus dem Gleichgewicht zu bringen. Hatte sie
etwa Lust, sich mit einer aussichtslosen, unglücklichen
Liebe zu befassen, sie, die sonst alles krankhafte,
sentimentale Empfinden verabscheute? Erika Heyde-
mann wußte ganz genau, daß man schöne, aber
arme Mädchen wie sie bewundene, anschmachtete,
liebte, aber in den seltensten Fällen heiratete. Sie
dachte über diesen Punkt viel kühler, vernünftiger
als die Mutter, welche in der felsenfesten Ueber-
zeugung lebte, daß Erika durch ihre ungewöhnliche
Schönheit eine glänzende Partie machen werde. Un-

i zweifelhaft hatte Baron von Koschwitz sich für sie
! interessiert, aber hatten das nicht auch schon andere
! getan? Ja , wenn ihr der solide Hintergrund eines
I angemessenen Vermögens nicht gefehlt, so hätte sie

vielleicht ein Recht, sich diesem neuen Gefühl, das

sind wie in der korrespondierenden Woche des Vorjahrs.
— Mehlpreise  per 100 Kilogramm inkl. Sack: Mehl
Nr . 0 : 33 Mk. - Pfg . bis 34 Mk. — Pfg ., Nr. I : 32 Mk.
— Pfg . bis 33 Mk. - Pfg ., Nr . 2 : 31 Mk. - Pfg . bis
32 Mk. - Pfg ., Nr. 3 : 30 Mk. - Pfg . bis 31 Mk. - Psg.,
Nr. 4 : 28 Mk. 50 Pfg . bis 29 Mk. 50 Pfg . Kleie 11 Mk.
— Psg. (ohne Sack).

«US ^ taSt , Bezirk ANS UngedllNg»

Calmbach,  25 . Febr. Wie im vergangenen
Jahre , so halten sich auch heute wieder auf Einlad¬
ung von Hrn. Schultheiß Hörnle  Beamte und
Bürgerschaft diesmal im festlich geschmückten Hirsch¬
saale in stattlicher Anzahl zur Feier des 60. Ge¬
burtsfestes Seiner  Majestät , unseres in Ehr¬
furcht geliebten Königs,  zum Festmahl mit 32
Gedecken eingefunden. In zündender Rede schilderte
Hr. Oberförster Ramm  die vielseitige, sorgfältige
Regierungstätigkeit von König Wilhelm II . während
seiner mehr als 16jährigen Regierungszeit auf allen
Gebieten des politischen und sozialen Lebens. Mit
sichtlicher Begeisterung stimmten alle Anwesenden in
den Königstoast ein. Hr. Pfarrer Lörcher  erinnerte
an den Besuch unseres Königspaares im vorigen
Frühjahr anläßlich der Einweihung der nahen Volks¬
heilstätte „Charlottenhöhe", welche, wie so manche
Anstalt im Lande, sich ver besonderen landesmütter¬
lichen Fürsorge unserer Königin zu erfreuen hat.
Sein Hoch galt der Königin Charlotte. Patriotische
Gesänge umrahmten die ganze Feier. Küche und
Keller im Gasthaus zum „Hirsch" ließen nichts zu
wünschen übrig.

/X Herren alb,  28 . Februar. Mit besonders
herzlichen Gefühlen echter Schwabentreue wurde dies¬
mal der königliche  Festtag gefeiert. Dem statt¬
lichen Festzug  der Bürgerschaft zur Kirche gaben
die schmetternden Klänge der Ettlinger Kapelle das
Geleite. Der Kirchenchor  traf mit dem recht
guten Vortrag einer Stein'schen Motette (Psalm 91)
den besten Festton, der in der Predigt  zu ergreifen¬
dem Ausdruck kam. Beim Frühschoppen  im Post¬
hotel trank der Vorsitzende des Militärvereins A.
Hauber  auf das Wohl des gefeierten Landesherrn.
Um 1 Uhr begann das Festessen  mit etwa 50
Gedecken im Hotel Uollo vuo,  dankenswert in allen
seinen Darbietungen. Wo Meister Honrath den
Stab führt, pflegt die richtige Feststimmung nicht
lange auf sich warten zu lassen. Kommt dazu noch
eine Tischrede,  wie die von Stadtpsarrer Stöckle
mit großen Gesichtspunkten und echter Gefühlswärme,
so ist in der Tat die Höhe eines vaterländischen
Gedenktags gewonnen. Gleiche Begeisterung weckte
der Toast von Noiar Schweikert  auf die könig¬
liche Landesmutter.  Huldigungsdepeschenwurden
an König Wilhelm und Großherzog Friedrich von
Baden abgesandt. Unter Gesängen und heiteren
Reden nahm auch der weitere Teil des Abends
guten Verlauf.

Wir machen unsere Leser darauf aufmerksam,
daß am 10. Februar eine Verlosung  von 3 /̂s-
prozentigen Württ . Staatsobligationen  statt¬
gefunden hat, wobei ein Teil der Serien k, Hs, U,
8, I , II, V, N , LL, 1̂ , 66 und KU zur Rück-

sie mit dem gestrigen Abend überkommen hatte,
sorglos hinzugeben, aber so? Sie seufzte ein wenig,
um gleich darauf energisch den Kopf zu schütteln.
Nein, sie wünschte sich in Wirklichkbit gar keinen
Reichtum; denn sie mit ihrer überlegenden kühlen
Natur, würde aus dem Argwohn, daß man sie um
dieser Zutat willen begehrte, niemals herauskommen.
Es war besser, daß sie den betrüglichen Mammon
nicht besaß. Und nun hüte dein Herz — Erika
Heydemann! — Die Stimme der Generalin, welche
zum Frühstück rief, riß Erika jäh aus ihren Ge¬
danken. Hastig beendete sie ihre Toilette und ging
dann hinüber nach den vorderen Zimmern, in wel¬
chen nichts mehr an die gestrige Gesellschaft erinnerte,
so tadellos blank und aufgeräumt sahen sie wieder
aus. Die Generalin hatte statt des liebenswürdigen
Lächelns von gestern abend einen geärgerten, ver¬
bissenen Zug im Gesichte, und die Hand, welche in
längeren Pausen die Tasse zum Munde führte,
zitterte nervös. Es klingelte. Das Dienstmädchen,
ein langaufgeschossenes, mageres, noch sehr junges
Ding, kam und brachte die Briefe, welche der Post¬
bote eben abgegeben. Sie hatte rotgeweinte Augen,
blickte nicht auf und entfernte sich so stumm, wie sie
gekommen. Erika sah ihr erstaunt nach.

„Was hat die Marie ? Sie sagte mir nicht
Guten Morgen?"

„Was die Marie hat, erkundigst du dich teil¬
nehmend", erwiderte die Mutter gereizt, „meine
eigene Gemütsstimmung ist dir bis jetzt entgangen,
wie es scheint." (Forts, folgt.)



Zahlung gezogen worden ist. Die Rückzahlung findet
vom 18. Februar bis 19. Mai 1908 statt.

Neuenbürg,  27 . Febr. Dem heutigen mit
dem Krämermarkt verbundenen Schweinemarkt
wurden 15 Stück Läuferschweineund 36 Stück
Milchschweine zugesührt. Elftere wurden zu 42 bis
64 letztere zu 22—33 per Paar verkauft.
— Der Krämermarkt  zeigte diesmal eine sehr
schwache Frequenz.

Pforzheim,  26 . Febr. Der heutige Schweine¬
markt war mit 39 Stück Milchschweinen befahren,
von denen alle, das Paar zu 28—36 <̂ l, ver¬
kauft wurden.

vermischtes.
Kurz vor der kirchlichen Trauung  fiel die

Bauerntochter Sam in Großwall  st adt  eine Treppe
herab, so daß nach wenigen Stunden der Tod eintrat.

Tausend Mark im Zuchthaus verdient.
Im letzten Jahr wurde bei einem nächtlichen Ein¬
bruch der Wirt Strathmann in Bremen (Westfalen)
durch einen Schuß getötet. Der Mörder ist jetzt
durch Anzeige eines im Zuchthaus zu Werden sitzen¬
den Verbrechers, wo auch der bisher unbekannte
Mörder des Wirts Strathmann eine Freiheitsstrafe
verbüßt, verraten worden. Aus der Strafanstalt
schrieb der „gute Freund" des Mörders von Strath¬

mann an einen Kriminalbeamten einen Brief, in
dem er den in der benachbarten Zelle sitzenden An¬
streicher Schulte als den Mörder bezeichnete. Die
Angaben waren so bestimmt, daß an der Schuld
kein Zweifel sein konnte. Schulte hatte seinem
Zellennachbar durch verschiedene Kassiber die Tat¬
umstände in der Mordnacht mitgeteilt, während der
andere seine Erlebnisse auf gleiche Weise dem Schulte
kundgab. Auf Grund vorliegender Beweise hat
Schulte dem Untersuchungsrichter in Dortmund ein
offenes Geständnis abgelegt. Die Belohnung in
Höhe von 1000 Mk., die von der Staatsanwalt¬
schaft auf die Ermittlung des Mordbuben ausgesetzt
war, dürfte nun dem Zellennachbar des Schulte zu¬
fallen, der dem Beamten Mitteilung machte.

Das Geheimnis eines Schlangenmagens.
Kannibalismus ist bei den Reptilien gang und gebe.
Das zeigt ein Fall , den ein Forscher aus einem
großen zoologischen Institut der T. R. mitgeteilt hat.
Der Magen einer großen afrikanischen Brillenschlange,
42 ow lang, enthielt eine andere, 36 cm lange
Schlange. Auch diese hatte ihre Mahlzeit noch nicht
verdaut, denn in ihrem Magen befand sich ein Frosch;
die Mahlzeit dieses Frosches, aus einer Menge
schwarzbrauner Ameisen bestehend, konnte nicht weiter
untersucht werden. Der Frosch, der in der inneren
Schlange war, war dreimal so groß, wie der Kopf
der ersten Schlange, die die zweite verschlungen hatte.

Reklameteil.

kfovLlietn ».

Vir bullen es lür
unsere killedt

die Inserenten auf den soeben
stattfindenden Räumungsver¬
kauf in 8pi «r ' 8
varsi »!»»» « ergebenst auf¬
merksam zu machen.

BtfttllmWNf Kn„Eiztiilei"
für den Monat Marx

werden nun von allen Postanstalten und Postboten,
von der Expedition und von unseren Austrägerinne«
entgegengenommen.

ttmtlichL Bekanntmachungen unS Privat- Knselgen.
Bekanntmachung des K. Medizinalkolleginms, Tier¬
ärztliche Abteilung , betr. die Abhaltung eines Unter»

richtskurses für Flcischbeschaner in Ravensburg.
Zu dem am 4. März ds. Js . in Ravensburg stattftnden-

den Kurs für Fleischbeschauer kann noch eine beschränkte Anzahl
Teilnehmer zugelassen werden. Die Gesuche um Zulassung sind
spätestens bis 29. Februar  ds . Js . bei dem Unterrichtsleiter,
Stadttierarzt Diener  in Ravensburg, einzureichen. Im übrigen
wird auf die Bekanntmachung vom 24. Dezember 1907 (Staats¬
anzeiger Nr . 304 von 1907) verwiesen.

Stuttgart,  den 19. Febr. 1908. Nestle.

K. Oöeramt Weuenöürg.
Die Orts««rsteher

wollen berichten, wie hoch sich die Bezüge
a) des Standesbeamten,
b) des Beamten der Ortsbehörde für die Arbeiterversicherung,
e) des Beamten der Gemeindebehörde für die Einkommensteuer
in jedem der 2 letztvorangegaugenen Rechnungs- bezw. Kalender¬
jahren belaufen haben.

Den 26. Februar 1908.
Oberamtmann Hornung.

Bekanntmachung.
Der auf Montag den 2. März 1988 fallende Bieh»

markt der Stadt Pforzheim wird unter folgenden Beding¬
ungen gestattet:

1. Aus verseuchten Gemeinden darf überhaupt kein Vieh
aufgetrieben werden.

2. Für das aus württembergischen Oberämtern aufzu¬
führende Bieh müssen die Führer gemäßZ 64 der V.-O. vom
19. Dezember 1895 im Besitze von tierärztlichen Zeugnissen über
den Gesundheitszustand der Tiere sein, in welchem bezeugt ist,
daß die betr. Tiere sich mindestens seit 5 Tagen in seuchensreiem
Zustande in der Gemarkung befinden,  in der die Untersuchung
erfolgt ist.

4. Für Rindviehstücke, welche aus Württemberg und Bayern
eingeführt von Viehhändlern aufgetrieben werden, müssen gemäß
M 33 der genannten V.-O. bezirkstierärztliche Zeugnisse vor¬
gewiesen werden.

Pforzheim, den 21. Februar 1908.
Kr . Bezirksamt.

Neuenbürg.

Die Militärpflichtigen
der Jahrgänge 1888 , 1887 und 1888 haben sich zum Zweck
der Bekanntgabe des Musterungsterminsam

nächsten Samstag den 2S. ds. Mts.
abends zwischen7 und8 Uhr

auf dem Rathause einzufinden.
Den 24. Febr. 1908. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

RchllWchrnmInre^ »««».

K. Forstamt Calmbach.
Weg-Sperre.
Im Staatswald Eiberg ist

der Cavaüoweg und der Calm¬
bach-Dobler Fußweg, letzterer
vom Kreuzsteinweg  abwärts,
wegen Holzfällung unpassierbar
und gesperrt.

Neuenbürg.
Wegen Versetzung meines bis¬

herigen Mieters habe ich aus
1. Juni oder Juli eine schöne,
sommerliche

Wohnung
you3, 4, oder5 Zimmern mit
Balkon zu vermieten.

R. Lutz, Wilhelmshöhe.

Spreuer
in jedem Quantum (40 Pfg.
pro Sack) hat abzugeben
Mühlenwerke Brötzingen

Wilhelm Lotthammer.
Neuenbürg.

Einige Wage«

hat zu verkaufen.
Karl Bogt.

Neuenbürg.

Wohnung
zu Vermiete « für  eine kleine
Familie per 1. April, eventuell
auch später.

Von wem? sagt die Exped.

Bei Husten, Heiserkeit nnd
katarrhalischen Erscheinungen
gebrauche man stets Gebrüder
Lehmanns rühmlichit bekannte

Brust - und
Husten -Karamellen,
von vorzüglicher Wirksamkeit.
Ferner

Kola -Karamellen
erfrischend belebendu. anregend.

a Paket 10 und 20 stets
zu haben bei

Martha Mahler.
Kolonialwarenhdlg., Neuenbürg.

Hekanntmachnng.
Mannschaften aller Waffengattungen der Reserve,

welche geneigt sind, in die Schntztrnppe für Südwestafrika
einzutreten, können sich umgehend beim Bezirkskommando Calw
wocheuvormittags9 Uhr melden.

Calw, den 25. Februar 1908.
Kgl. Bexirkskomruaudo.

Unterlengenhardt.

St« -M Rmhch-Maus.
Am Montag den 2. März ds . Js.

kommen aus dem Gemeindewald auf dem Rathause hier mittags
1 Uhr zum Verkauf:

598 Stück Stammholz I.—V. Klasse mit 419 Fm.
67 „ VI. Klasse mit 13,98 Fm.

6,36 Fm. I. Kl., 38,39 Fm. II . Kl., 156,72 Fm. III . Kl.,
152,50 Fm. IV. Kl., 65.07 Fm. V. Kl. ; hierunter sind
51 Stück Tannen mit 70,42 Fm., ca. 200 Fm. Forchen
mit großem, rotem Kern, ca. 8 Fm. Lärchen.

Abfuhr sehr günstig. Weiter kommen noch
43 Rm. Brennholz

zum Verkauf.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Kemeinderat.
Vorstand Kappler.

Birkenfeld.

Fahrnis Versteigerung
aus der Verlassenschaftsmasse des st Viktor Oeschger , gew.
Löwenwirts und Küfers hier,

nächsten Dienstag  den 3. März ds. Js.
von vormittags 8 /2 Uhr an

und kommen zum Verkauf:
Schreinwerk, Fast» «nd Bandgeschirr, darunter

36 große und kleine Weinfässer und zwar 8 Stück
von 6—800 Liter Inhalt und 28 Stück von 15
bis 65 Liter Inhalt ) ;

Küferhandwerkszeug;
11S2 Liter alte und neue Rot- «. Weißweine;

38 Flaschen Champagner;
S Kolbe» Kognak usw. ;

2S Schachteln Zigarren
und sonst noch verschiedener Hausrat.

Den 27. Februar 1908. A. A.
Vorstand Holzschuh.

Sämtliche

KchrrUtücher
empfiehlt zu billigste « Preisen O . IdlSSÜ .»



Gewkrbebank Neuenbürg
eingetr. Genossenschaft mit unveschr. Haftpflicht.

ME Amil-Arsaml«
am Sonntag den 1. März ds. Js.

nachmittags 2Uhr
in der Restauration zur „Eintracht " (Keck).

Tagesordnung:
1. Bericht und Rechnungsvorlage über das Geschäftsjahr

1907; Entlastung des Vorstands und Aufsichtsrats.
2. Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3. Vornahme der statutengemäß nötigen Neuwahlen in

den Auffichtsrat.
Die Jahresrechnung ist vom 22. ds. Mts . an 8 Tage

laug zur Einsicht im Banklokal aufgelegt.
Neuenbürg, den 19. Februar 1908.

Der Vorstand:
Link. E . Mahler . Trostel.

lVvLVItUÜI ' K.
Einer geehrten Einwohnerschaft von hier und Umgebung

gebe ich hiemit die Nachricht, daß ich am 1. März
iw früher Bizer  schon Haufe ein

Sattler-u. Tapyiergeschiist
eröffnen werde. Ich empfehle mich in allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten, besonders auch im Tapezieren bei
pünktlicher Ausführung. Reparaturen werden prompt besorgt.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine werte Kund¬
schaft reell, gut und billig zu bedienen.

Hochachtungsvoll
F'rLsäriok Vols,

Satlter und Tapezier. I

Schwann.
Verwandte, Freunde und Bekannte laden wir zur

Feier unserer Hochzeit
auf Sonntag den1. März ds. Is.

in Vas Gasthaus zum „Löwen " dahier
freundlichst ein und bitten, dies als persönliche Ein¬
ladung annehmen zu wollen.

Karl KenLrrer, Gärtner,
Sohn des PH. Gentner, Gärtner.

Werter ScHöMe,
Tochter des ch Fr . Schüttle, Löwenwirt in Schwann.

Pforzheim.

Wein-Versteigerung
Wegen Geschäftsaufgabe versteigere ich

am Montag  den 2 . Mar ; , nachmittags 2 Uhr
> sämtliche noch vorrätigen

M Rot- und Weißweine
in Quantitäten von 20 Liter an gegen Barzahlung,

d- Käufe unter der Hand werden jederzeit abgeschlossen.
Zu dieser günstigen Kaussgelegenheit lade freundlichst ein.

weftt. Karl -Frievrich -Strahe 42 (Brötzingergasse).

Wr dlirj Gebrauchsmuster Nr. 328 V76
betreffend „Tafel für Zeitungsankündigungen mit Aus¬

spanneeinrichtung für Nachrichtenblatter re."
sowie Publikationen aller Art, das in Stuttgart  bei älterem
Zeitungsunternehmen bereits eingeführt ist, ist weitere Verwert¬
ungslizenz abzugeben. Näheres durch

Stuttgarter Patentbureau.
Mo L Üsvslä kvmdvrn, Zivilingenieure,

Stuttgart , Kanzlristraße8z, Telephon 7856.

lurnverein Heuelldürg.
Unser diesjähriges

-KrWihtil
verbunden mit KarrrerraM . Aufführungen

findet
nächsten Samstag den 29. Februar ds. Js.

IWP im Gasthof z. „Bären " "MgA
statt. Zu dieser Veranstaltung werden die verehr!. Mitglieder
mit Angehörigen, sowie Freunde des Vereins hösl. eingeladen.

Anfang Präzis abends 8 Uhr.
Eintritt  für Mitglieder frei,  für Nicht  Mitglieder1 Mk.

Anständige Masken Haben freien Zutritt.
Maskenabzeichen ««bedingt obligatorisch und

sind dieselben an der Kaffe zu haben.
Der ViiLiirrrt.

MM

st-Zimmer-Wm;
mit Zubehör u. kleinem Garten
(event kl. Häuschen) von Familie
ohne Kinder in Calmbach, Hirsau
oder Umgegend(Bahn gelegen)
per 1. Juli zu mieten gesucht.

Gefl. Offerte mit Preisangabe
an die Exped. ds. Bl . erbeten.

Neuenbürg.
Letzte

Rckuteil-VttsmmlW
findet Sonntag den 1. März,
nachmittags3 Uhr in der Wirt¬
schaft; . „Krone" (Nebenzimmer¬
statt. Zurückgestellte sind freund¬
lichst eingeladen.

Es wird ebenso Höst, wie
drinoend vollzähliges und pünkt¬
liches Erscheinen erwartet.

Jer Worstand.

Am Sonntag  vormittag von 11 Uhr ab
stdrler Frühschoppen "WF

im Lokal (Eintracht).
Montag,  de « ». März,

abends präzis 8Hlhr  im Saakbau

Ward Mgim-Gedenk-Feier.
Veranstaltet von Vttvoäor

Mitwirkende:
Nufi von Szekrenhessy (Sopran ),

Hofopernsängerin,
Hans Tänzler (Heldentenor ),

Hofopernsänger,
Karlsruhe,

Pank Schmidt (Meisterharmonium), Berlin,
Emil Schall (Violine), Pforzheim.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf zu haben in Otto
Riecker's Buch-, Kunst- und Musikalienhandlung, bei G. Delff's
Buchhandlung, in der Papierhandlung von S . Hoereth Nachf.,
bei Emil Rüth, Bleichstraße und bei I . C. Wentzel, Metzger¬
straße 2 und Leopoldstraße.

Preise  der Eintrittskarte « : Saal I. Abteilung
(numeriert 2 Saal II . Abteilung (numeriert) ^ 1.50,
Galerie I. Reihe(numeriert) 2 -/A, Galerie II . Reihe (numeriert)
1 Saal und Galerie unnumeriert 50 ^s.

An der Abendkasse erhöht sich der Preis der
Plätze « m je 20 Psg.

clNZ- Lä Kurs.
Den verehrten Herren und Damen von Neuenbürg und

Umgebung zur gefl. Kenntnis, daß ich in nächster Zeit einen
«M- lans -Lurs "MR

beginnen werde, wozu Teilnehmer freundlichst eingeladen sind.
Anmeldungen werden im Gasthausz. „Anker" ange¬

nommen. — Speziell » 8>v.
Hochachtungsvoll

VSi 'dolä , ? an2l6dr6r.

ersetzt vollkommen

lVlvSdvtSSd  Amens Mn-ertrM
Hauptbest. : natürliches Grtrakt ans Arnchte« . Gesundes,

erfrischend, u. wohlschmeck. Getränk. Bei Tausenden im täglichen
Gebrauch. I>em Hbstmoll vollständig ebenbürtig. Leichte Herstell¬
ung. Liter 5—6 Dehme« Sie keine der viel . Dachahmungeu.
150 Liter-Portion 3.20, 50 Liter 1.25 ^

In Neuenbürg bei Frz . Andräs , Alb . Bester , Küiermstr. ;Pforzheim : Anton Heinen ; Schömberg: Friedr . Mönch;.
Wildbad: Drog. Grundner , Fr. Krauß, Küsermstr. ; Calm¬bach: Chr. Höger, Paul Metzler; Höfe« : Fr. Ackermann,
Fr . Knüller ; Langenbrand : Fr . Schwitzgäbele ; Birken¬
feld : Karl Müller jr.; Schwarzenberg: C. Günther; Dobel:
Rob . Treiber , Kaufmann ; Arnbach : E. König ; Conweiler:
Chr. Fischer ; Feldrennach : I . Fauth sen. ; Gräfenhausen:
Gottsr . Becht : Obernhausen : Fr . Schempf ; Schwan « : Karl
Wagner ; Kapfenhardt : Karl Stahl ; Herrenalb : W. Kröner.

Zu jedem Hrt werden Niederlagen errichtet, salls keine vorhanden.
^ » 1. Uvinvn , kkorsffkilli.

Mser-Lehrling
gesucht.

Einen ordentlichen Junge«
nimmt bei gründlicher Ausbild¬
ung zu Ostern in die Lehre

C. Helber, ,Bauglaserei,
Pforzheim, Jspringerstraße 12.

Neuenbürg.

1MansrrbemchW
von zwei Zimmern ist sofort
oder später zu vermieten.

Zu erfragen im Kontor ds.
Blattes.

Koilditor-Lehrlings-
Gesuch.

Ein ordentlicher Junge, wel¬
cher Lust hat, die Konditorei
gründlich zu erlernen, findet
gute Aufnahme unter günstigen
Bedingungen bei

Hermann Essig,
Konditorei und Cafs,

Bad Liebenzell.
Ooi »1« 1»ÄvIkI « LiL

empfiehlt 0. Ueek.

Eingesandt.
^ Feldrennach . Wohl in
jedem süddeutschen Orte hat in
den letzten Jahren die Tatsache
erfahren werden können, daß bei
Vereinsaufführungenzu Weih¬
nachten, Fastnacht rc. fast durch¬
weg kleinereu. größere Theater¬
stücke aufgeführt wurden, die aus
Norddeutschland stammen. Die
Produktivität unserer norddeut¬
schen Brüder hierin in Ehren,
aber hat denn unser Schwaben¬
land nicht selbst Werke aufzu¬
weisen, die verdienten, vor
schwäbischen Ohren gehört zu
werden? Ganz gewiß!

Um nun auch einen Teil daran
beizutragen, daß schwäbischer
Humor und Satire wieder mehr
in Geltung kommen und das
Niveau der ländlichen Bühnen¬
darstellungen mehr gehoben wird,
bringt der hiesige Gesangverein,
der über gute Kräfte verfügt,
am nächsten Sonntag abend
von 7 Uhr an im Gasth. zum
„Ochsen" das recht gute Werk:
„RackelschneidersWildfang" von
dem schwäbischen Volksdichter
Schwegelbauer und andere ko¬
mische Szenen zur Aufführung.
Hiezu sind Freunde der Sache
von der Umgebung herzlich will¬
kommen.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Me « h in Neuenbürg.
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